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Im Internet gibt es unzählige 

Webseiten mit Texten aller Art.

Das Projekt LivingKnowledge 

beschäftigt sich mit dieser Viel-

falt an Informationen und hat 

zum Ziel, eine neue Generation 

von Such- und Wissens-

managementtechnologien 

zu entwickeln, die ihre Resul-

tate dem Nutzer einheitlicher, 

vollständiger und 

in ihrem Kontext darstellen.

   
Diversität im Web

MEINUNGSVIELFALT SICHTBAR UND NUTZBAR MACHEN

Wissen und dessen Verbreitung 
werden stark beeinflusst von 
der Vielfalt (Diversität) kultu-
reller Voraussetzungen, unter-
schiedlichster Ideologien sowie 
des zeitlichen Zusammen-
hangs. Themen wie Immigra-
tion, Treibhauseffekt oder die 
Präsidentschaftswahl in den 
USA 2008 werden im Web 
durch eine Vielzahl unter-
schiedlicher Quellen behandelt. 
Neben eher tradi tionellen 
Quellen wie Portale großer 
Nachrichtenanbieter wie BBC 
oder CNN bieten Blogs sowie 

soziale Web 2.0 Systeme wie 
Twitter, Flickr oder YouTube 
nun einer großen Menge von 
Webbenutzern die Möglichkeit, 
der Web Community eigene 
Informa tionen und Meinungen 
auf unkomplizierte Weise be-
reitzustellen. Weiterhin schaf-
fen diese Webumgebungen die 
Möglichkeit zu inten siver In-
teraktion zwischen  Benutzern 
in Form von Diskussionen, 
durch Kontaktaufnahme zu 
anderen Benutzern oder die 
Bildung von Gruppen. Mit die-
ser sozialen Interaktion zwi-

schen Benutzern im Web be-
schäftigt sich das junge For-
schungsgebiet »Web Science«.

Auf der einen Seite bietet die 
Vielfalt von unterschiedlichen 
Quellen die Möglichkeit, aus 
verschiedenen Blickwinkeln 
Informationen über Ereignisse 
zeitnaher zu erhalten. Auf der 
anderen Seite jedoch werden 
User mit einer Vielzahl von 
divergierenden Ansichten 
 sowie Widersprüchen in dar-
gestellten Sachverhalten und 
In formationen konfrontiert. 
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Abbildung 1
Diversität und Vielfalt spielen im 
Web eine große Rolle.

Abbildung 2
Diversität im Web sichtbar 
 machen.

Bei polarisierenden Themen 
wie Immigration spielen 
 unterschiedliche Sichtweisen 
(zum Beispiel rechtspopu-
listisch gegenüber liberal) 
eine starke Rolle, was sich in 
kontroversen Diskussionen 
und oft widersprüchlichen 
Darstel lungen und Interpreta-
tionen von Statistiken (zum 
Beispiel  Kriminalitätsraten) 
oder (vermeintlichen) Fakten 
widerspiegelt. Um diese stark 
anwachsenden Informations-
men gen im Web verwenden 

und analysieren zu können, ist 
die Erarbeitung von Techniken 
zur zuverlässigen Auswertung 
von Informationen aus unter-
schiedlichen Quellen unab-
dingbar.

Im Bereich des Text Retrievals 
wurde Diversität bisher nur 
unter dem Problem der Diver-
sifizierung von Suchergebnis-
sen betrachtet. Bestehende 
Ansätze kombinieren dazu 
Maße der Diversität und der 
Ähnlichkeit, um die Qualität 
der Suchergebnisse zu verbes-

sern, das heißt, einerseits mög-
lichst viele relevante Ergebnis-
se bereitzustellen, andererseits 
aber auch eine große Vielfäl-
tigkeit anzubieten.

LivingKnowledge

Die Vision des aktuell am For-
schungszentrum L3S laufen-
den EU FET Projektes Living-
Knowledge ist es, Diversität 
als Bereicherung zu betrachten 
und diese nachvollziehbar, 

verständlich und nutzbar zu 
machen. Obgleich moderne 
Suchmaschinen ein beacht-
liches Maß an Effizienz und 
Effektivität vorweisen können, 
werden deren Benutzer häufig 
mit langen, linearen Listen 
von Suchresultaten konfron-
tiert. Die Suchresultate werden 
zwar unter Verwendung von 
recht fortschrittlichen Algo-
rithmen sortiert, Ziel dieser 
Algorithmen ist jedoch häufig 
nur das Extrahieren der popu-
lärsten Suchergebnisse. Zu-
dem erhält man selbst für 

Sachfragen wie »Wie groß 
ist die Bevölkerungszahl der 
USA?« oder »Wie viele neue 
Kraftwerke werden im nächs-
ten Jahr in Deutschland ans 
Netz angeschlossen?« Doku-
mente als Suchresultate, die 
oft nur implizite und inkonsis-
tente Antworten enthalten. 
Somit scheitert die aktuell vor-
handene Such- und Wissens-
verarbeitungstechnologie häu-
fig an den Bedürfnissen der 
Benutzer, zudem wird die 
 Diversität von Informationen 

und deren Entwicklung nicht 
berücksichtigt. Die Heraus-
forderungen bestehen nun 
darin, Informationen aus un-
terschiedlichen Quellen im 
Web zu suchen, zu vereinheit-
lichen und dem Benutzer 
 einen integrierten und umfas-
senden Überblick zu bieten. 
Hinzu kommt die selbst für 
erfahrene Nutzer schwierige 
Aufgabe, Informationen auf 
ihre Vertrauenswürdigkeit 
und Vollständigkeit hin zu 
überprüfen, da grundsätzlich 
die Gefahr besteht, falsch oder 
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Informationsbedarfs zu lie-
fern. Aufbauend auf den ge-
nannten Teilbereichen schließ-
lich, bieten moderne und 
 erweiterte Suchtechnologie 
innovative Lösungen für das 
Auffinden von Informationen 
sowie Navigieren und Brow-
sing von großen Datenmen-
gen, die dabei die Diversität 
und temporale Aspekte von 
Daten und Wissen mit ein-
beziehen, und somit dem End-
benutzer umfassendere und 
zuverlässigere Informationen 
liefern.

Ausgewählte Ergebnisse

Im Laufe des Projekts hat das 
L3S zusammen mit seinen 
Partnern verschiedene Aspek-
te von Diversität im Web ana-
lysiert und Technologien zur 
Nutzbarmachung entwickelt. 
Die Analyse von Kommenta-
ren im Web 2.0 und dem Social 
Web zusammen mit benutzer-
generierten Benotungen und 
Bewertungen stellen einen 
wichtigen Beitrag zur ver-
besserten Informationsbereit-
stellung für die einzelnen Nut-
zer dar. Implizites Wissen über 
Inhalte, Klassen und Grup-
pierungen, oder gemeinschaft-
liche Interessen können effek-
tiv gesammelt und ausgewer-
tet werden. Eine konkrete 
Fragestellung in diesem Zu-
sammenhang ist beispiels-
weise, wie nützlich die Kom-
mentare der Benutzer auf der 
Video-sharing Plattform You-
Tube sind, um Vorhersagen 
treffen zu können betreffs der 
Akzeptanz von zukünftigen 
Kommentaren und Nutzer-
rückmeldungen. Methoden 
des maschinellen Lernens hel-
fen, Modelle für die Kommen-
tare der Nutzer zu entwickeln. 
So können in Anwendungen 
beispielsweise die interessan-
testen Kommentare von Be-
nutzern zu einem Video ein-
geblendet werden.

Ein weiteres Beispiel unsere 
Forschung in diesem Bereich 

unvollständig informiert zu 
werden. Auch der zeitliche 
Aspekt, der eine andere zent-
rale Dimension von Diversität 
darstellt, spielt eine wichtige 
Rolle. Aktuelle Webverzeich-
nisse bieten lediglich Schnapp-
schüsse des Webs entlang die-
ser Dimension, jedoch keine 
Methoden für die Analyse und 
das Verständnis von Informa-
tionen in ihrem zeitlichen Zu-
sammenhang.

Forschungsfragen

Ziel der Forschung im Bereich 
Diversität von Informationen 
und Informationsbeständen 
am L3S ist es, eine neue Gene-

ration von Such- und Wissens-
managementtechnologie zu 
entwickeln, die Suchresultate 
konziser, vollständiger und in 
ihrem Kontext darstellt. Für 
welche Themen oder Such-
anfragen treten welche Aspek-
te von Diversität vorwiegend 
auf? Wie gut und repräsenta-
tiv werden diese Aspekte von 
den führenden Suchmaschi-
nen abgedeckt? Wie ändern 
sich Meinungen zu bestimm-
ten Themen mit Zeit und Ort? 
Zu welchen Themen findet 
man widersprüchliche Aus-
sagen? Wie lässt sich die Zu-
verlässigkeit unterschiedlicher 
Informationsquellen beurtei-

len? In welcher Form präsen-
tiert man dem Benutzer Inhal-
te und Suchergebnisse mit ho-
her Diversität?

Dies sind einige der For-
schungsfragen, denen wir am 
L3S nachgehen. Die Forschung 
und die interdisziplinäre Kom-
bination von Resultaten um-
fasst die Bereiche der Informa-
tionsextraktion, zeitliche Evo-
lution von Wissen, Diversität 
und Polarisation von Informa-
tion, Clustering und Aggre-
gation von Wissen sowie er-
weiterte Suchtechnologie. 
 Informationsextraktion bein-
haltet die Extraktion von Fak-
ten und Meinungen aus Text-
daten sowie aus einer Kombi-

nation von Texten und Bildern. 
Wissensevolution befasst sich 
mit der zeitlichen Entwicklung 
von Wissen in all seinen Facet-
ten, seien es Fakten, Sprache, 
Meinungen oder Wissens-
strukturen wie Ontologien. 
Der Bereich der Diversität und 
Polarisation befasst sich mit 
dem Erkennen und Analysie-
ren von unterschiedlichen 
Meinungen, widersprüch-
lichen Informationen und 
 polarisierenden Themen. 
 Clustering und Aggregations-
techniken werden angewen-
det, um dem Benutzer eine 
strukturierte und konzise 
Übersicht zum Decken seines 

Abbildung 3
Meinungsvielfalt als Chance ver-
stehen.

Abbildung 4
Zeitliche Entwicklung der öffent-
lichen Meinung für die Präsi-
dentschaftskanditaten Obama 
und McCain 2008 (Schätzungen 
nur aufgrund der Blogosphere im 
Vergleich zu traditionellen Um-
fragewerten).
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ist das Analysieren von Nach-
richtentexten. Nachrichten-
seiten im Web werden immer 
beliebter. Die Möglichkeit der 
zeitnahen Bereitstellung und 
Interaktion mit dem Leser ma-
chen Onlinenews sowohl für 
Anbieter als auch Leser inter-
essant. Die Vielfalt und Menge 
an Informationen, die dadurch 
weltweit tagtäglich entstehen, 
machen das Vorfiltern und 
Personalisieren von Daten für 
den individuellen Leser not-
wendig. 

Ein Forscherteam am L3S hat 
sich mit dieser Problemstel-
lung beschäftigt und Lösungen 
erarbeitet, welche auf das Ext-
rahieren von latenten Faktoren 
in Nachrichtentexten abzielen. 
Diese latenten Faktoren, wie 
beispielsweise das Erwähnen 
bestimmter Themen oder Per-
sonengruppen in einem Text, 

können auf wichtige oder un-
wichtige Nachrichten hindeu-
ten. Die Nennung spezifischer 
Entitäten, wie zum Beispiel 
»Präsident Obama«, kann ein 
Hinweis auf einen wichtigen 
Nachrichtenartikel sein, wo-
gegen das Vorhandensein ver-
schiedener anderer Wörter, 
zum Beispiel »Lokalpolitik« 
auf global unwichtige Nach-
richten schließen lässt. Eine 
breite Analyse der entdeckten 
Faktoren gibt weiterhin Auf-
schluss über globale Ereignisse 
und erlaubt im Zusammen-
hang mit der zeitlichen Be-
trachtung eine Klassifizierung 
von Events sowie Vorhersagen 

über die Wichtigkeit zukünfti-
ger Artikel. Maschinelles Ler-
nen wird eingesetzt, um aus 
vergangenen Zeitungsartikeln 
ein Modell zu entwickeln, wel-
ches die Wichtigkeit zukünf-
tiger Nachrichten abschätzen 
kann. Das Modell kann so ler-
nen, dass ein Artikel, der die 
Wörter »Krieg«, »viele Tote«, 
und »UNO« in Kombination 
beinhaltet, wichtigere Informa-
tionen enthält als ein Text mit 
den Wörtern »mögliche Steuer-
erhöhung«, »Diskus sion« und 
»Uneinigkeit«.

Neben professionellen Nach-
richtenartikeln gibt es im In-
ternet auch Blogs, von Inter-
netnutzern geführte online 
Tagebücher. Diese Texte ent-
halten oft subjektive Informa-
tionen, Meinungen, und Er-
fahrungen. Innerhalb des 
 LivingKnowledge Projektes 

haben wir uns mit Blogs und 
Sentimentanalyse im Zusam-
menhang mit der Präsident-
schaftswahl in den USA 2008 
auseinandergesetzt. Wir konn-
ten zeigen, dass das automati-
sche Extrahieren von positiven 
und negativen Meinungen der 
beiden Kandidaten eine gute 
Prognose erlaubt. Mit ver-
gleichsweise geringem Auf-
wand ermöglicht die Analyse 
von Blogs eine schnellere und 
qualitative gleichwertige Aus-
wertung der öffentlichen Mei-
nung eines Kandidaten im 
Vergleich zu traditionellen 
Meinungsumfragen vor einer 
Wahl.
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